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Miszellaneen.
Name und Heimat des Superintendenten

Brictius thon Or
Ein Beitrag zur Soe ter Reformationsge chichte.

Von Ubertus
Eine der bedeutend ten Ge talten der Soe ter Reformations 

i t der zweite Superintendent der  oe ti chen irche,
Brictius thon orde, von O tern 1534 bis September 1548
er ter Pfarrer 8 St etri und von September 1534 bis Sep
tember 1548 Ugleich Leiter des evangeli chen Kirchenwe ens
der Ihm verdanhken und r  — Wenn die
Jahre  einer Amtsführung bis szur gewalt amen Rekatholi 
 ierung Soe ts und  eines Gebiets durch den päteren ardina
Gropper 1548 friedliche und unge törte gewe en  ind Seine
mi  E, +  1  e atur liebte keinen ampf, ruhige,  ach
liche Handhabung derL, ohne großes Hervortreten nach
außen kennzeichne  eine mtsführung, deren wichtig tes Er
eignis die Unterzeichnung der Schmalkaldi chen Artikel im
Namen Soe ts 1537 gewe en i t Nach  einer gewalt amen Ver 
reibung QAus oe ging nach e als rediger

St egidien Augu t 1557 nach eben o  egensreicher
Wirk amkei Wwie in oe ge torben

ind wir ber  ein reichbewegtes eben, das Ypi che be
wegte en eines Gei tlichen der Reformationszeit, mit  einen
Stationen in Büderich bei e e und Mün ter, oe und
 chließlich e  * im allgemeinen gut unterri  et,  o i t der
Ort  einer erkun und Geburt bisher nicht mit Sicherheit 3
ermitteln gewe en Drei Meinungen reiten miteinander. Die
er läßt ihn 3 Schöppingen IR nördlichen Mün terlande, die

Starcke, Lübi che Kirchenhi torie, Hamburg, 1724, 143—148;
auch Schwartz, der Reformation in Soe t, Soe t, 1932,

131 ff.
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zweite 8 Ortmund, die dritte 8 Norden DIi O tfriesland
boren  ein, und läßt  ich auch eute nicht mit ab oluter
Gewißheit agen, we die er drei Meinungen die richtige i t
ber mit erheblicher Wahr cheinlichkeit läßt  ich doch  ein
Herkunftsort be timmen.

Die einzige glei  zeitige Nachricht, die  ich ber  eine
erkun aus pricht, i t bei Daniel von Soe t?) überliefert.
Daniel zeig  ich bekanntlich in  einen riften ber alle be 
teiligten Per önlichkeiten vorzüglich unterrichtet,  o daß die er
Nachricht das Er  1  E Maß von Glaubwürdigkeit bei
geme  en werden darf Daniel widmet  ein m Jahre 1537
er chienenes Apologetikon den 5„d  aren, hoechgelerten, wol
wi en legaten der So t, noemlichk Brictium tom Noerde

4* Hermen Oe terkamp van nde
Hermen Reimen nider“. le e Nachricht hat denn,  o weit 3
erkennen i t, zunäch t von ein orgen IRm zweiten an  einer
Kirchenge chichte von We tfalen, ette 356, übernommen, der
un eren Superintendenten Briceius Ten Norden von Schop 
pingen nenn Von neueren Ge chichts chreibern en  ich
zunäch t Cornelius, des Mün ter  en Ufruhrs,
Leipzig 1855, II, elte und dann auch Jo tes, ette 49, dem
ange chlo  

Die zweite An icht läßt ihn QAus ortmun tammen Sie
gründet  ich an cheinend auf die Ausführungen aArckes)), der
zwar Norden als Geburtsort angibt, aber dann weiter QAus

führt, daß des Brictius ater Bertram von Norden geheißen
habe und als apitain un ortmun gelebt habe Von ihm hat
dann nachher an cheinend der Lübecki che Hauptpa tor Jakob
von Ee  eine Nachrichten übernommenz), und nach die em
wiederum hat Fahne) die Nachricht in der Form weiter ver
breitet, daß Norden als Geburtsor ausläßt, und nUuLl  agt
„Denn aA e und zwar 3 ortmun hat au gehört

2) Daniel von oe Ausgabe von Jo tes, Paderborn 1888, Elte 285.
von elle, Gründliche Nachricht von der Kai erl freyen und des

e Ausgabe, 1787, 226 Mitteilung de
errn Staatsarchivrats Dir. Fink in übech)

Fahne, Die We tphalen in E Köln und Bonn 1855, eite
11 und
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Briccius Nordanus Bertrams von Norden, Capitains 3 ort
mund Sohn welcher anfänglich 8 Uri Clevi chen her
nach 8 Mün ter bei Mauritz das Evangelium gepredigt und
olgends Superintendens 8 oe geworden i t wo die
Smalkaldi chen Ttitkeln unter chrieben hat

Nachdem man ihn aber von dannen vertrieben i t nach
gekommen und St egidien + rediger ge 

worden welches Amt mit  einem en 1557 den
Augu ti abgeleg 460

Nach dem ortlau die er Nachricht bei Starcke und
einen nach ihm bei von WMare al o Brictius g3war
Norden geboren aber ortmun au  en Starche
beruft  ich für  eine immerhin er t 167 Jahre nach Brictius
thon Nordes ode gema  en Ausführungen auf Hamelmannz),
der inde  en wohl das en des Brictius behandelt ber ber
 eine erkun keinerlei Angaben macht 0  er al o Starche
gerade  eine die erkun betreffenden Angaben hat i t nicht
er ichtlich und dürfte auch eute Qaum mehr fe tzu tellen  ein
Denn auch die angebliche von Starcke erwähnte 5„Se  riebene
Nachricht von der Nordani chen Familie“ i t eute nicht mehr

ermitteln' Wir wi  en al o nicht ob ihr überhaupt etwas
ber Geburt und erkun un eres Superintendenten enthalten
WMar oder obpb  ie  ich nUUl mit  einem päteren en befaßte
Jedenfalls enthalten die von ne verbreiteten an cheinend
 o e timm auftretenden Nachrichten  chon den Fehler,
daß  ie Brictius rediger bei St Mauritz Mün ter gewe en
 ein a  en? worüber bisher ni überliefer i t eine Wirk
 amkeit St Amberti und be onders St Martini trotz
der erufung auf Hamelmann  ie ge childert i t aber völlig
unerwähnt la  en Die Nachrichten, die + bringt  ind al o

Hamelmann Histor 1115 8 1193
Frdl Nachricht des errn Staatsarchivrats Dr in

——— Wohl An chluß Hamelmann 1193  o aufgenommen!
(Hamelmann nenn ihn 1201 aber richtig COneionatorem Martini-
Anum, eben o 1203 und 1304),  o daß die ngabe 1193 Enn lapsus
3u  ein  cheint, den gleichwohl Starcke, dvon Uund über
nommen en



349

keineswegs ber jeden Zweifel erhabens), zuma auch Qus
Dortmunder rkhunden an cheinend ni weiteres ber Brie
tius thon 01 fe tge tellt worden i t“)

Die dritte Meinung folgert  eine erkun QAus Norden
wohl QAus  einem Namen, denn andere Gründe  ind Qfur bis
her nicht dargelegt. Sie wird, außer der  chon erwähnten Nach
richt bei Starcke, von Kellerhaus, Lebensbe chreibung der

öffentlichen Lehrer un der oe Hand chrift auf dem
Soe ter Stadtarchiv von 1764, vertreten, dem Holtmanns
E Berg Ge ch Ver XI 202) und Crecelius Allgem.
Deut che Biographie and III 355) folgen ber un Brie
tius Nordanus' ganzem en Li nicht der gering te
 ammenhang mit dem entlegenen O tfriesland hervor, und

die gorden  pricht weiter nicht nur die Form
des Namens, die gewöhnlich thon 0  E nicht Norden,
ge chrieben i t, einmal unterzeichnet  ich ogar oda
nus )  ondern auch die or ilbe „thon“ 5Jum,  40 die, wenn

 ich der Name auf die Norden bezöge, anders ge 
lautet en würde In der Form „von Norden“, wie ihn
Holtmanns wiedergibt, omm der Name nicht voTL.

von Winterfeld, Itra 3zur Dortmunds uA w.,
Bod 34, 59, hält  ie gleichwohl für wahr cheinlich und meint,
Brictius dürfte als ohn ennes Dortmunder Handwerkermei ters
geboren  ein, da „Kapitain“ In ortmun den Vor teher elner
oder eines edeute

Ulfrath, Bibliotheca marchica, Bod 19 und 24 betont
zweimal, daß Brictius thon 0 QAus ortmun  tamme, rotzdem

auf C 330 zugeben muß, „Herhun ungewiß“. eine als Ein
eitung  eines erkes geg  nen Ausführungen 3zur Gei tesge chichte
der we tfäli che Mark, wie die Graf chaft Mark und die ihr
kulturell verbundenen Städte nennt, werden übrigens der Bedeutung
Soe ts keineswegs gerecht und  ind In die er Beziehung anfechtbar.
Es wird mit keinem die Tat ache erwähnt, und dem

gemäß auch nicht ausgewertet, daß von 101 Verfa  ern der Jahre
bis 1666, die Aus der Mark tammen oder in ihr gewirkt Aben, nicht
weniger als 45, al o fa t die Hälfte, auf oe und die0 entfallen,
gegenüber nur 25 auf Dortmund Uund der Re t auf die übrige Mark

10) Soe ter Stadtarchiv 75 Brf „Rodanus“ würde Brictius
wohl Raum ge chrieben Aben, wenn das ort „Nordanus“ die Her
un QAus der Stadt Norden bezeichnen
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Aus  prachlichen Gründen wendet  ich auch Jo tes, 49,
dagegen, daß thon O. die erkun QAus Norden edeuten
kRönne: „Es i t bei dem Namen weder die Norden
noch die Himmelsgegen 8 denken; hat ur prüngli

ton rde gelautet, Dbraus nach einem IWM Niederdeut ch 
Niederländi chen ganz gewöhnlichen  prachlichen organge ton,
tom 0OL geworden i t Sollte  ich der Name auf die
oder die Himmelsgegend eziehen,  o könnte nicht anders
als van Norden oder ton Norden lauten; ton orde i t m We t 
Alen ein gewöhnlicher Flurname.“

Die einzige, dem en Brictius thon Nordes gleichzeitige
Nachricht, die Wwir ber  einen Herkunftsort aben, nennt, wie
Wir e ehen aben, Schöppingen als  olchen ber neben die
 er Tat ache be teht noch Ein anderer Um tand, der für die
erkun Qus Schöppingen und nicht Qus ortmun oder
Norden  pricht Halten wir uns noch einmal  einen Namen.
Hamelmann!) gibt zwei Stellen als  einen Vornamen den
Namen dam a während ihn Ets nUuL Brictius
(Brixius oder Nordanus nenn Hamelmann hat al o
an cheinend den Namen Brixius thon 0O für den QAus drei
orten be tehenden Familiennamen gehalten. Der Vorname
am wird  on t,  oweit ich  ehe, in dem Reformationszeit 
CT zeitlich nahe tehenden riften nirgendwo erwähnt, au
nicht in der die Lebensge chichten der Soe ter Gei tlichen
wiedergebenden Hand chrift von Kellerhaus 1764 Auch eine
u  *  T mit die em Vornamen i t nicht bekannt Oppelte
Vornamen zudem damals ungebräuchlich. Es i t al o
durchaus nicht ausge chlo  en, daß Brictius tonI den Vor

dam gar nicht geführt oder gehabt hat te e Ver
mutung gewinnt Wahr cheinlichkeit, Wenn man edenkt,
daß auch das er der von Hamelmann als Haus  oder
Familienname an cheinend a  n Orte CEin Vorname i t,
nämlich der Rame des eiligen Brictius, eines eiligen, der
szwar in We tfalen und angrenzenden ebieten nUuL wenig
bekannt war, und der nur wenig verehrt wurde, der ber

00 Hamelmann 1304 und ndex (Opera genealogico historia
mgo (Seite 1114 berichtigt Luthers Briefan chrift „Brixius
thom Werde“ In „Brixius tho Norde“.
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doch immerhin in  einer Zu ammen etzung mit thon rde als
Familien name einen  elt amen Klang en würde.
Anders wird die Sache aber  ogleich, VMenn wir den Namen
Brictius als den Vornamen un eres Superintendenten auf
fa  en Dann bleibt als Hausname der Name thon 0O übrig,
ein Name, der in der Mün ter in der Form „Zum  2
norde“ eute noch als Familienname vorkommt (die e Form
des Familiennamens erwei t auch, daß mit der Nor
den ni 8 tun hat), Wenn auch un die er oder ähnlicher
Form gerade Iun Schöppingen, einem 0d  en im nordwe t —
en Mün terlande, eute nicht mehr vorhanden i ttz). Und
nun der Vorname Bricetius: Dem St. Brictius i t un We tfalen
nur eine einzige altere 1 geweihtts), und le e + i t
gerade die Pfarrkirche von Schöppingen! Immer i t früher
gebräuchlich gewe en, daß der Name des Patrons der Heimat  2
pfarrkirche oder der be onders häufig neugeborenen
KHindern beigelegt wurde, 58 be onders bei  elten voLl
ommenden Heiligennamen ets auf den Herkunftsort des
ami Beliehenen  chließen läßt Daß ber in un erem
der Name Brictius unzweifelhaft Vorname und nicht eil des
Ge chlechtsnamens i t, ergibt  ich weiter Qus folgendem: Der
2 16 evangeli che Pfarrer von St Qulit in oe Johann
Kelberg, an während der ganzen Jahre  einer Wirk amkei
 einem Uuperintendenten Brictius thon Orde dien tlich und
per önlich nahe. C gingen auch zu ammen nach e
als  ie in oe durch die Rekatholi ierung des Jahres 1548
vertrieben wurden. Da i t nun intere  ant, we Vor

Kelberg  einen eigenen Kindern beigelegt hat Seinen
er tgeborenen Sohn nannte mit  einem eigenen Namen
Johann; der zweite erhielt den Namen nach dem himmli chen
Patron  einer Paul, der dritte aber rãäg den un Oe

gänzlich ungebräuchlichen Vornamen Brictius! Was ieg
näher, als anzunehmen, daß der Sohn die en Vornamen nach

12) Uskun des Bürgermei ters von Schöppingen QAus dem De
zember 1936

13) Kamp chulte, Die we tfäli chen Kirchenpatrozinien, Paderborn
1867, Brictius i t weiter nur noch Mitpatron eines
Altares der Ueberwa  erkirche ün ter.
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dem  einem Qater nahe tehenden Superintendenten erhalten
hat!“)

So  pricht der Vorname Brictius ehr ar für die erkun
Brictius thon Nordes QAus Schöppingen, und das noch heutige
Vorkhommen  eines Familiennamens un Mün ter, der en
Landeshaupt tadt für Schöppingen, i t ebenfalls geeignet, le e
erkun 3 be tätigen. Imm man hierzu die von Daniel
von oe überlieferte Nachricht,  o muß man als
annehmen, daß die er bedeutende wů  1 Reformator QAus
Schöppingen im Mün terlande und nicht QAus ortmun oder
Norden gebürtig WM  — C i t reilich möglich, daß  ein ater
 päter in ortmun gelebt hat Freilich i t nicht  ehr wahr 
  Denn Wenn der QAter dort „Capitän“, Vor teher
eines Handwerksamtes, gewe en  ein  oll,  o würde das nicht
gerade für einen  päter zugewanderten Mei ter  prechen, da
man le e Stellen mögli mit QAus der  tammenden
Leuten be etzte.

14) Vgl. des Vereins oe Börde,
eft 42/43, C


